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er der Greifer, der Zinker und der Hexer war, wissen wir — 

wer aber ist der „Schnauzer”” — Dr. Flint ist Anwalt für 
Strafsachen, seine rechte Hand ist der Kanzleivorstand Jakob 
Hase, ein im Innersten gutmütiger Erdenbürger, aber in seinem 
äußeren Gehaben knurrig und scharf. Das hat ihm den Spitz- 
namen „der Schnauzer” eingetragen. Der Schnauzer hat einen 
kriminalistischen Tick und sein geflügeltes Wort ist: 90% aller 
Menschen sind Verbrecher! Davon nimmt er niemand aus — nur seiner 
Nichte Betty vertraut er, aber er bewacht sie wie ein Cerberus vor den Gefal 
der Weltstadt. So vergehen die Tage — der Schnauzer schnauzt u 
ihr Schicksal und tippt fleißig Verteidigungsreden des Dr. Flint, in denen 
Ganoven reine Unschuldslämmer werden. Betty isi darüber nicht sehr erba 
über beide Ohren verliebt in Fritz Körner, einem jungen feschen $Sportsmann 


Den Schnauzer verhindert aber jedes längere Zusammen- 
sein der Beiden — daß sich dieser Zustand auf die Dauer 
nicht halten läßt, ist klar, denn Gott Amor will sich frei 
und ungebunden entfalten. Fritz klagt seinLeid seinem 
Freund und Clubkameraden Max Müller, und dieser 
weiß Rat. Der Schnauzer soll bei seinem Detektiv- 
fimmel gepackt werden und so seine Aufmerksam- 

keit von seiner Nichte Betty ablenken. In der Zei- 
tung liest der Clubtrainer Paul Krause von der 
Entführung einer Millionenerbin in Chikago, 
dieser Fall wird für ihre Zwecke aufgegriffen. # 
Max mimt den Cousin der Geraubten und 
es gelingt ihm tatsächlich den Schnauzer auf 
den Fall zu hetzen. Die in der Zeitung aus- 
geschriebeneBelohnungvon 25000Dollar 
gibt dem Schnauzer und seinem anfäng- 
lichenWiderstand denRest. Jacob Hase 
fühlt sich als Detektiv und setztsich auf 
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Noch immer ke 
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Daß man sie s 
Warum hat deı 


Warum hat denn die Cocosnuß 
Noch immer keinen Reißverschluß? 
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die sorglich vorbereitete 

Spur der angeblichen Verbrecher. 

Eine tolle Verfolgung des vermeintlichen 

Anführers der Bande, den Paul spielt, 

macht den Anfang. Der Schnauzer ist 

von seiner Aufgabe völlig eingenom- 

men und denkt nicht mehr an die Be- 

wachung seiner Nichte. $o aber woll- 

ten es die jungen Leute, denn Betty 

soll mit zu einem Eishockeywettspiel nach 

Garmisch. Während Hase einem Phantom nach- 

jagt, verleben Betty und Fritz in Garmisch herrliche Tage. 
Der Schnauzer hat sich verbissen in der Verfolgung des 
Hauptverbrechers Paul und so entgeht es ihm auch nicht, 
daß dieser nach Garmisch abreißt. Er folgt ihm und 
platzt wie eine Bombe in die ahnungslose Gesellschaft 
der Sportler. Betty will sofort alles gestehen, als ihr 
Onkel auftaucht, aber Fritz verhindert sie daran. Alles 
wäre verloren, wenn das Intrigenspiel nicht zu einem 
guten Ende geführt würde. Abermals wird der 


Schnauzer von Max in der Verklei- S 
dung als Mister Gray auf die Spur der Verbrecher 
gelenkt und — da greift das Schicksal ein! Die in 
Chikago entführte Millionärin existiert wirklich und 
taucht auf. — Sie ist nur ihrem Papa, der sie gegen ihren 
Willen verheiraten wollte, durchgebrannt und fährt unter 
falschem Namen, als Miß Radley, in der Welt umher, um sich 
selbst einen Mann nach eigenem Geshmack zu suchen. 
Durch einen Zufall trifft der Schnauzer auf die Gesuchte 
und lüftet das Inkognito der Amerikanerin. Der Schnauzer 
faßt die angeblich Entführte just in dem Augenblick, da 
diese sich mit Max Müller verlobt. Die ausgesetzte Beloh- 
nung von 25 000 Dollar ist dem Schnauzer sicher. Er hat 
sie aber auch nach all den ausgestandenen Schrecken 
4 den tollen Situationen, in die ihn die jungen Leute 
er- ließen, redlich verdient. 
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